Gottesdeenst an ´n Sönndag na Wiehnachten, Osteel, 30. Dezember 2003

Predigt to Joh 3,16, Vikarin Imke Störmer

Dei Frei van us Herr Jesus Christus wees mit jau all. Omen 

Leev Bröers und Süsters hier in Osteel,

twee Euro un datig cent, dat weert all. Sovöl, of beter: son min Geld het sei an disse Mondag vör Wiehnachten noch in hör Knipke. Wo geern ha sei noch’n Geschkenk köfft, för hör Mann, wo geern ha sei hüm een lütjen Freid mokt tau Wiehnachten. Man mit twee Euro un datig cent kummst du neit wiet. Un as sei dor so steit mit dei poor Geldstücken in Hand, door lopen hör dei Tronen ’t Gesicht andool. Sei geit in’t Bodkomer und wischket sük dei Tronen fan’t Wangen. Denn kikt sei in’t Speigel. Un mit’n mol kummt hör’n Idee: 
In hör Familie gaff dat twee Soken, dei wären hör een un alles. Soken, an dei sei beid leip hangen deen. Dei een sok, dat weer sien moi sülvern Taschenuhr. Dei anner sok, dat weer hör lang Hor. Kien een in’t Dörp ha so moi Hoor as sei. Net as een glimmernden Teppich full dat Hoor hör Rüech andol, in dichte rotbrune Krullen. „Ick will mien Hoor verkopen“, see sei bi sük. „Denn hebb ick dat Geld för een Geschkenk“. Anner dag for sei in’t Stadt. Un tatsächlich, dor gaff dat een Geschkäft, dat hör Hoor woll hemmen wull. Datig Euro weer hör Hoor wert. Mit dat Geld geit sei no een Schmuckgeschkäft hen und köft een heel mooien Kert för sien Taschenuhr. Hei kunn sien Uhr nämlich noit wiesen – dat olle Band sach all so schlimm ut, dat hei sük dorför schkomen muß. 
Um fiev Ühr kummt hör Mann van’t Arbeit. As hei sien Frau sücht, woort hei ganz witt in’t Gesicht. Sien Frau löpt up hüm an und fot hüm bi’t hannen. „Dat waast doch weer“, seggt sei an hüm. Hei langt in sien Manteltaschke und gifft hör een lütjen Paket. „Pak dat man eem ut“, seggt hei an hör. In dat Paket sünt all dei lütje Kammen und Spangen, dei sei immer bewunnert hätt in’t Fenster van hör Friseur. Wo lang ha sei sük dei all wünscht! Un wo gaut paasen dei tau hör Hoor! Man dei Hoor sünd nu kört. 
„Mok di man kein Kopp, dei Hoor waasen all weer“, seggt sei nochmol. „Und so kört sünd sei doch ok moi.“ Weeßt du, ick hebb mien Hoor verköfft, um di dat hier tau kopen. Un sei gifft hüm hör Geschkenk. As hei dei sülvern Kert sücht, nimmt hei hör fast in’t Arm un seggt: Ick löv, wi mutten us Wiehnachsgeschenken noch eenige Tiet upbewohrn. Nu köönen wi dei Geschkenken noch neit bruken. Weeßt du, ick hebb mien sülvern Uhr versett, um di dat tau schkenken, wat du di so lang wünscht hest.“ 

Wat is dat woll för een Geföhl, wenn man dat, wat man leev hätt, ut Hannen gifft? Bi dei Frau in un’s Geschkiecht is dat hör Hoor. Dat hett fast tau hör hört. Bold is dat, as hett sei een lütjet Stück van sück sülmst gäben. Un ick bün seker, dat jeder van uns hier een Sok nennen kunn, dei hüm of hör so fast an’t hart wuesen is, dat hei of sei dat noid weggeben much. Dat gifft völe Soken, wor een Deil van uns sülmst in steckt. Ick denk dor an dat oll huus, wat du sülmst renoweert hest off viellicht dien Brutkleed, wor sovöl Erinnerungen an hangen.
Man över all dei Soken, dei uns sovöl bedüden, dür wie eens nich vergeten: Völ wichtiger as disse Soken sünd dei Minschen, dei wie leiv hämt un dei us bruken. Dei Frau, dei hör Hoor verköfft, faalt dat schkienbor licht, hör leevste Sok hentaugeben. Sei weit, dat dat een groot Teiken is för hör Leev tau hör Mann. Mit disse Hoor gifft sei sovöl van sük sülmst.
Un nix anners deist du, wenn du een Minschke leiv hest: Du schkenkst hüm dien hart und dat meint sovöl as: Du schkenkst hüm di sülms, ohn tau weiten, wat taurüchkummt. Dei Mann, dei sien Uhr för all dei lütje Kammen un Spangen versett’t, deit dat in dei Hoffnung, dat sei sük freit un sien Leev tau hör ok bi hör ankummt un erwidert woord. Ober seker kann hei sük noid wesen, dat hei dat, wat hei geben hätt, ok taurüch kriegt. Tüschen twee Menschen gifft dat kien Logik van kopen un verkopen. Wenn du een anner Minschke een Stück van di sülmst schkenken deist, dürst du neit anfangen tau wachen of tau fordern, dat hei di wat weer gifft. Du kast bloot hopen und di sülmst beschkenken loten. Wenn’t um dei Leev tüschen Menschen geit, dann heit gäben nich automotisch ok wat dorför kriegen. Un wenn  du nix gäben kannst, wenn du stur sitten bliffst up dat, wat du häst, wenn du immer erst dorno kieken deist, wovöl wat kost un wat du dorför krichst, denn worst du einsom.
In uns Geschkiecht, dor kriegt dei, dei sien Hart verschkenken deit, ok wat weer dorför. Bloot: Hei weit dat nich in’t Vörn. Hei gifft, wiel hei ohnt un föhlen deit, dat dor een annern ist, dei hüm leev hät und tau hüm hollen deit. Een annern leiv hemmen heit sük sülmst schkenken un dei leiv van annern ok net as een wertfull Geschkenk behanneln. Un wenn dat nu weer up Wiehnachten daal geiht, denn is dat ok een Gelägenheit, us klor tau moken, dat uns Geschkenken noit mehr sünd as Teiken för die Leiv unnernanner, dei vör all die Geschkenken all dor is.
Disse Leev hett ok een Nom. Du kast hör Gott nömen. Omen.
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